Abonnementspreis: i 
in Görlitz vierteljährlich 10 Sgr., durch alle Königl. 
Poſtämter 12 Sgr. 


Inſerate: 
die dreiſpaltige Corpuszeile 9 Pfennige. 


Girlißer 


Donnerstag, den 11. November 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: Sonntags, 
Dinstags und Donnerstags. 


5 a Expedition: 
Petersſtraße No. 320. 


Aızeiger.. 


1852. 


Politiſche Ueberſicht. 


Nachdem Napoleon J. (denn fo müſſen wir nun wohl zählen) am 
1. Januar 1806 Maximilian Joſeph zum König v. Baiern (Friedrich 
zum König v. Würtemberg) proklamirt hatte, erfolgte zu München am 
13. deſſelben Monats die Vermählung des Adoptivſohnes Napoleons, 
Eugen Beauharnais, mit der Prinzeſſin Amalie Auguſte v. Baiern. 
Hiermit reihte Napoleon feine Familie in den Kreig der alten Dynaſtieen 
ein. Von den Söhnen des Herzogs Eugen v. Leuchtenberg ſtarb der 
ältere, Auguſt, im Jahre 1835 und ihm folgte der jüngere, Maris 
milian Joſeph Eugen Auguſt Napoleon (geb. d. 2. Oktober 1817), 
welcher ih am 14. Juli 1839 mit der Großfürſtin Maria, älteften 
Tochter des Kaiſers Nikolai, vermählte, mit welcher er 5 Kinder 
zeugte. Der älteſte Prinz, Nikolai Maxmilianowitſch, iſt geboren am 
4. Auguſt 1843. — Ganz unerwartet wird jetzt von Petersburg aus 
der am 1. d. M. erfolgte Tod des Herzogs Maximilian gemeldet. — 
Ob der Papſt Napoleon III. ſalben wird? ſoll noch unbeſtimmt ſein. 
Man iſt auf den Ausweg gekommen, daß die Salbe unnöthig wäre, 
weil ja eben Napoleon III. der Nachfolger des Napoleon J. ſei, der 
damals die päpſtliche Salbe richtig erhalten habe. — Die Beſorgniß, 
daß Napoleon III. nicht Ruhe halten werde, bleibt bei den Engländern 
wach, trotz aller jhönen Lieder vom Kaiſerfrieden, welche der franzö— 
ſiſche Hahn von den Zinnen und Dächern kräht. Belgien ſoll durch 
die Kabalen der Prieſterpartei an Frankreich verrathen werden. England 
würde dies nicht ruhig mit anſehen. Gewiß ſteht der europäiſche Frieden 
gegenwärtig wieder einmal auf wankenden Füßen. — Die Zollkonferenzen 
in Wien werden im dortigen Style, d. h. mit der allergrößten Heim⸗ 
lichkeit betrieben, ſo daß Niemand etwas von den Ergebniſſen erfährt. 
Die Abgeſandten der Sieben ſind zur kaiſerlichen Tafel gezogen worden; 
dies iſt das einzige bekannte Ergebniß. Im Leipziger Tageblatte wird 
ein falſches Aktenſtück, ein Brief des Königs Friedrich Auguſt III. v. 
Sachſen aus ſeiner Gefangenſchaft an König Friedrich Wilhelm III., 
wieder aufgewärmt, in der guten Abſicht, den Preußenhaß anzuſchüren 
und der guten öſterreichiſchen Sache möglichft zu Hilfe zu kommen. Wir 
werden nächſtens einmal unterſuchen, wem die ſchwere Schuld der Their 
lung Sachſens zur Lat fällt? Die in neuerer Zeit hierüber bekannt 
gewordenen ächten Aktenſtücke geben hierüber überraſchende Aufſchlüſſe. 
— Goͤrlitz wird des ihm bereits zugedachten Glückes einer ſogenannten 
Kirchenviſitation noch entbehren müſſen. Was aber der Kommunalland⸗ 
tag mit derſelben zu thun haben könnte, bleibt ein ungelöſtes Räthſel. 

€ —— 


Jeutſchland. Berlin, 7. November. 
die Neue Preußiſche Zeitung meldet, am 29. November eröffnet werden. 
Die Regierung kann im Allgemeinen auf eine ſichere Majorität rechnen, 
obwohl ſich aus den vorliegenden Wahlliſten in Bezug auf die Ver: 
faſſungsreviſionsfrage keine ſtichhaltige Vermuthung aufſtellen läßt. 

— Ueber die von dem hieſigen Gemeinderath zu ernennenden drei 
Abgeordneten für die 1. Kammer hat eine vollſtändige Vinigung bereits 
ſtattgefunden. Zwei der Kandidaten, Oberbürgermeiſter Krausnick und 
Stadtrath de Cuvry, ſind bekannt. Als den dritten, über welchen eine 
Vereinigung bereits erzielt iſt, bezeichnet man uns einen Mann von un- 
beſtrittenem Freimuth und Verdienſt, deſſen unabhängige Geſinnung ihn 
erſt vor Kurzem beſtimmt hat, hohen Würden, die er ſeit einer langen 
Reihe von Jahren bekleidet, zu entſagen. n 

— 4. November. Troß aller Widerſprüche offizioͤſer Organe kann 


Die Kammern ſollen, wie 


man mit Beſtimmtheit wiederholen, daß zwiſchen dem Wiener Kabinet 
und unſerem, Unterhandlungen in der Zollfrage ſtattfinden und daß dieſelben 
lediglich zwiſchen dem öſterreichiſchen Geſandten Baron Prokeſch-Oſten 
und Herrn v. Manteuffel geführt werden. Wie ſchon vorübergehend 
erwähnt, handelt es ſich nicht dabei um eine Löſung der ftreitigen for: 
mellen Prinzipienfragen, von welchen man öſterreichiſcherſeits ganzlich Um⸗ 
gang genommen, ſondern es ſind von dort aus ganz neue Vorſchläge 
zu einer Behandlung der ſchwebenden Angelegenheit gemacht, welche die 
bis jetzt in den Verhandlungen gewonnenen Reſultate gänzlich unbeachtet 
laſſen und die Zollangelegenheit durch Aufſtellung eines ganz neuen Planes 
einer Erledigung entgegenführen ſollen. Soviel darüber verlautet, würde 
die Zolleinigung erſt nach zwölf Jahren eintreten, während welcher Zeit 
Alles durch verſchiedene zu verſchiedenen Zeiten einzuführende Handels⸗ 
verträge dazu vorbereitet werden ſoll, in welchen fowohl auf die Ver- 
hältniſſe der Valuten der verſchiedenen Staaten, der Monopole, der Aus⸗ 
gleichung der Zollgefälle ꝛc. Rückſicht genommen fein fol. Ausführliche 
Details kann man über die Vorſchläge, worüber die Verhandlungen 
keineswegs beendigt ſind, ſondern ſich vielmehr im vollen Gange befinden 


und über deren Reſultat ſich natürlich auch nicht im entfernteſten etwas 


ſagen läßt, noch nicht mittheilen. Vielleicht findet man einen Vermittelungs⸗ 
punkt, wonach einerſeits der Zollverein erhalten bleibt und andererſeits 
Oeſterreich ſeine Pläne in einer nicht allzufernen Zeit realiſirt ſieht. 

— 6. November. Soeben vernehmen wir, daß der evangeliſche 
Ober⸗Kirchenrath die Abſicht, eine außerordentliche General-Kirchenviſitation 
in der erſten Görlitzer Diözeſe, während der Kommunallandtag des Mark: 
grafthums Oberlauſitz zuſammen iſt, abhalten zu laſſen, wieder aufs 
gegeben habe. 

Breslau, 8. Nov. Breslau hat noch „in der zwölften Stunde“ 
einen Treffer gezogen; die Hunderttauſend ſind nach Breslau zu Scheche 
gefallen. Kaum war die Nachricht angelangt, als die ganze Schwindel⸗ 
ſeite des Ringes in Bewegung gerieth, alle Geſchäftemacher und Pro- 
zentchenſchneider ſich auf den Weg machten, um die Namen der glücklichen 
Gewinner zu erforſchen, in der Hoffnung, mit ihnen zu handeln und zu 
wandeln. Indeſſen iſt nur ſo viel in Erfahrung gebracht worden, daß 
ein Viertel nach Breslau, die andern drei Viertel nach der Provinz ge⸗ 
fallen find, und zwar iſt der glückliche Gewinner von zwei Vierteln zu- 
gleich Verlierer feines Looſes, welches als „in Verluſt gerathen“ bereits 
vor einiger Zeit aufgeboten ward. Die hieſigen Gewinner find die „be- 
kannten zwei Hausknechte.“ An jedem großen Lotteriegewinn partizipiren 
nämlich einer alten gemüthlichen Sage zu Folge immer „zwei Haus⸗ 
knechte“, jo daß man mit Recht ſagen kann: der glücklichſte Stand in 
Preußen iſt der der Hausknechte, und die N. Pr. 3. hätte alle Urſache, 
bei der erſtrebten ſtändiſchen Reſtitution auf dieſen, unter beſonderem 
Schutz der Fortuna ſtehenden Stand gebührende Rückſicht zu nehmen. (B. 3.) 
Von der Mittelelbe, 4. Nov. Es gehört zu den Beſtrebungen 
Oeſterreichs, daß es ſich jetzt fo ſehr der Elbzollangelegenheit annimmt 
und die Elbe von den Schranken ihrer Zölle zu befreien ſucht. Da die 
Elbe einen Theil Böhmens durchſtrömt folglich den böhmiſchen Handel 
begünſtigt, fo wäre es für Oeſterreich ſehr vortheilhaft, wenn ihm dieſer 
Fluß bis in See zu ungeſtörter Schifffahrt überlaſſen würde. Da ferner 
die Elbe die Pulsader Sachſens iſt, ſo muß Oeſterreich, welches Sachſen 
vom Norden abzieht und mit dem Handel vorzugsweiſe auf die Donau 
und das adriatiſche Meer verweiſt, daran liegen, die daraus für die 
Sachſen offenbar entſtehenden Nachtheile dadurch zu mildern, daß es ihnen 
eine möglichſt erleichterte Schifffahrt auf der Elbe ermöglicht, Indeſſen 
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ift es ſehr unwahrſcheinlich, daß Oeſterreich mit ſeinen liberal gewordenen 


Flußſchifffahrtsideen bei den nördlichen Elbuferſtaaten durchdringen wird. 
Preußen hat bisher für die Schiffbarmachung der Elbe bei weitem mehr 
ausgegeben, als ihm die Zölle einbrachten. Es hat daher einen Rechts— 
grund für ſich, wenn es für die von ihm Abgefallenen und ſonſtigen 
Opponenten die bisherigen Zölle nicht nur beibehält, ſondern ſogar er: 
höht. Denn was könnte es verpflichten, für ſeine Gegner Geldopfer zu 
bringen! Hannover hat bisher in dieſer Angelegenheit ſich viel illiberaler 
bewieſen als Preußen. Es iſt daher von ihm nicht zu erwarten, daß es 


Oeſterreich zu Liebe auf die bisherigen Elbzollrevenuen Verzicht leiſten werde. 


Italien. In Betreff der madiaifhen Angelegenheit theilen 
die „Debats“ u. a. folgendes Aktenſtück mit: 
„An den Herzog von Caſtigliano, Miniſter des Auswärtigen. 
5 - Florenz, den 24. Oktober 1852. 
Herr Miniſter! Wir wenden uns an Ew. Greellenz, um Sie zu erſuchen, 
Se. k. H. zu bitten, uns eine Audienz zu bewilligen. Wir wünfchen die Ehre zu 
haben, 9 den Ausdruck der Sympathien vorzulegen, welche Herr und Frau 


Madiai bei unſeren Religionsgenoſſen 1 haben. Wir ſinden uns als einfache 


Abgeordnete der evangeliſchen Chriſten verſchiedener Länder ein, ohne ung zu ver⸗ 
hehlen, daß wir in dieſer Eigenschaft kein Recht haben, die Gunſt zu erbitten, von 
Sr. kgl. Hoheit empfangen zu werden, halten es aber für wichtig, daß ein rein 
veligiöfer Schritt durch irgend eine politiſche Intervention oder Drängen nicht 
verwickelt werde. — Das iſt der Grund, weshalb wir nicht zu der Vermittelung 
eines der bei der großherzoglichen Regierung beglaubigten Geſandten unſere Zus 
flucht genommen 5 da wir hoffen, daß grade deshalb, weil wir unfere Bitte 
in unſerem eigenen Namen ſtellen, dieſelbe mit Wohlwollen aufgenommen werden 
wird. — Se. k. H. wird das Gefühl zu würdigen wiſſen, welches uns beſtimmt 
hat, ſo zu verfahren, ſo wie dasjenige, welches uns veranlaßt, ihm ehrfurchtsvoll 
die Lage der Eheleute Madiai zu empfehlen. — Genehmigen Sie, Herr Herzog, 
die Verſicherung unſerer hohen Hochachtung. 
Roden. A. de Gas parin. Ca van. F. de Mimont. Trotter.“ 

Das Antwortſchreiben des Herzogs von Caſtigliano an 
die zu Gunſten der Madiais in Florenz erſchienene proteſtantiſche De— 
putation lautet wörtlich: 

My Lord (an den Carl of Te Ihren vom 24. dieſes an mich gerich⸗ 
teten Brief, unter deſſen Unterſchriften Ihr Name obenan ſteht, habe ich meinem 
erlauchten Herrn vorgelegt. Se. k. k. Hoheit, in Würdigung der Schritte, die 
Sie in dieſer Angelegenheit gethan haben, würde zuverläſſig jedes politiſche Dran- 
gen (pressione) zurückgewieſen haben, und auch die ehrenwerthen diplomatiſchen, 
an dieſem Hofe akkreditirten Agenten würden ein ſolches Drängen ſorgfältig ver⸗ 
mieden haben. — Die Madiais (Mann und Frau) dieſe toskaniſchen Unterthanen, 
auf die ſich Ihr Schreiben bezieht, ſind durch die ordentlichen Gerichte zu fünf 
Jahr Gefängniß verwetheilt worden, wegen des Verbrechens, den Pro⸗ 
teſtantismus zu verbreiten, was durch unſere Geſetze, als ein Angriff auf 
die Staatsreligion, verboten iſt. Ihre Strafe iſt die Anwendung dieſer Geſetze 
und ihre Appellation * Widerrufung des Urtheils iſt vom Kaſſationshofe zurück⸗ 
gewieſen worden. — Se. k. k. Hoheit, ſich die Ausübung dieſer hohen Präroga⸗ 
tive für ſolche Fälle und Gele enheit, die Hochdieſelben für gemeſſen erachten, vor⸗ 
behaltend, können keine Einmi chung in einen Fall geſtatten, der die Gerichtspflege 
von Dero Staaten und Dero Akte gegen eigene Unterthanen betrifft. — Mein 
erlauchter Herr erkennt die wohlwollenden Beweggründe Ihrer Handlungsweiſe, 
hält es jedoch nicht für nothwendig, irgend einer Vermittelung in dieſer Sache 
ſein Ohr 8 leihen, und befiehlt mir, Sie My Lord zu benachrichtigen, daß er 
bedauert, Ihnen und den andern Herren, die den an mich adreſſieten Brief unter⸗ 
eichnet haben, die erbetene Audienz nicht bewilligen zu können. Ich bin u. ſ. w.“ 
. 25. Oktober. 

— — — — — ñ—ꝓ . 
Einheimiſches. 


Görlitz, 9. November. In den drei Stücken: „Nur mit dem Haus⸗ 
ſchlüſſel!“ „Die ſchöne Müllerin“ und „Eine Treppe höher“, welche 
den ganzen Abend hindurch die geſpannteſte Theilnahme des Publikums bean⸗ 
ſpruchten, war das Enſemble ein recht befriedigendes, und es ward allgemein der 
Wunſch rege, die Stücke wiederholt zu ſehen, was bei Gelegenheit des bevorſte⸗ 
den Wanfpieles des Herrn und der Frau Brue aus Berlin ſehr gut geſchehen 
ann. — Nach dem erſten und vor dem dritten Stücke tanzte Fraͤulein Starke, 
vom Hamburger Stadttheater, die Manola und den bekannten ſteyer ſchen Natio⸗ 
naltanz. Fräul. Starke it eine ſehr angenehme Theatererſcheinung, die Sicher⸗ 
heit in jedem Pas gab ſich bei jeder Bewegung, 


tionen der von ihr dargeſtellten Charaktertänze kund. Wir hören mit vielem Ver⸗ 


nügen, daß die Direktion mit Fräul. Starke in Unterhandlungen ſteht wegen 
allſeitig im Publikum 


ugagements an Stelle der Fräul. Cohn. Daß man dies 
für einen nicht geringen Gewinn anſehen würde, bewies der Beifall deſſelben 
während des Tanzes der Fräul. Starke, und der lebhafte Hervorruf der jungen 
one am Schluſſe des zweiten Tanzes. — Zu der am Donnerstage angeſetzten 
voonſtellung des „Freiſchütz“ wird der K. ſächſ. Kammerſänger Herr Rudolph, 
5 Fi, Sele der zu Dresden, am dortigen Theater neben Herrn Tichatſcheck in 
ine nene pa Norbarthien wirkend, als Gaſt den Mar, fingen, 
der Rolle wir: hieſigen Publikum unbekannte aber gut empfohlene 
der er Agathe debätiren wird, jo dürfte es unnöthig fein, unſererſelts noch 


er dee ernvorſtellung dieſer Saiſon aufmerkſam zu machen. 


erſehen haben, ſteht ihnen in d 


2 


Bereiche der höheren Tanzfunſt bevachſten, Tagen ein ſeltener Kunſtgenuß ig 901. 
das beſte von allen Ballets an euro⸗ 
r einigen Jahren das Drurylane⸗Theater 


bey g 
theaters zu Berlin den entſchledenſten e hat das Ballet des 


päifchen großen Theatern zu ſein. Als yo 


die edle Grazie in allen Situa⸗ 


Da nun auch 
Sängerin in 


"einer Bekanntmachung der Theater⸗Direktion bereits 


zu London in der großen Saiſon das Ausgeſuchteſte in allen Gattungen der Kunſt 
bot, und eine Balletvorftellung zu Stande brachte, in welcher die vier erſten Tanz 


zerinnen Europa's ein bezauberndes Bild weiblicher Grazie und Anmuth vor den 
Augen der erſtaunten Lords und Ladys entfalteten, befanden ſich unter ihnen 
allein zwei Damen vom Berliner Hoftheater, Marie Taglioni und Frau Brue. 
Letztere werden wir mit ihrem Gatten nächſte Woche das Glück haben, auf 
unſerer Bühne zu begrüßen, und zwar nicht blos in einzelnen Charakter- und 
Nationaltänzen. ſondern auch in vollſtändigen Ballets und in kleineren Stücken, 
wo eines Theils der Humor des Dialoges abwechſelt mit dem Zauber Terpſichore's, 
andern Theils die charakteriſtiſche Pantomime uns den Mangel des lebendigen 
Wortes in heiterem Tanze vergeſſen laßt. Das ſehr reichhaltige und unterhal⸗ 
tende Repertoir der gefeierten Säfte wird nachſtehende Sceuen und Ballets dem 
hieſigen Publikum vorführen: 5 

Die Peri oder ein orientaliſcher Traum, Ballet-Divertiſſement. 
. Scene aus dem Ballet: die Weiberkur. 
Die Tänzerin auf Reiſen. Ballet in 1 Akt. 
„Kurmärker und Pikarde. 
Die Benefizvorſtellung. 
„Melwa, mit Muſik von Reiſſiger. 
Scene aus dem 3. Akt aus „Robert dem Teufel“. . 

8. Verſchiedene Pas, Divertiſſements in verſchiedenen Koſtümen ic. ꝛc. 
Letztere werden dazu beitragen, dieſe Vorſtellungen zu den unterhaltendſten zu machen. 
Es wird nun am Publikum liegen, durch zahlreiche Subſeription die Direktion, 
dankbar für den gebotenen ſeltenen Genuß, zu unterftügen, und die Gäſte gut zu 
empfangen, damit wir in unſerem Kunſttempel auch Vorſtellungen haben konnen, 
welche ſonſt nur den Bewohnern der Hauptſtadte zugängig ſind. Beleben wir 
die unermüdeten Anſtrengungen der Direktion, dem Publikum trotz der Schwie⸗ 
rigkeiten des Anfanges der Saiſon etwas Neues und Schönes zu bieten, gute 
Krafte zu engagiren, ausgezeichnete ‚Gäfte vorzuführen, durch unſere rege Theil⸗ 
nahme, ſo werden wir nicht blos ihre Mittel, uns etwas Gediegenes zu bieten, 
vermehren, ſondern der Sache der Kunſt und unſerem ſtädtiſchen Inſtitute ſelbſt 
die weſentlichſten Dienſte leiſten. 


See 


Görlitz, 10. November. Heute erfolgte durch den Gemeinde⸗ 
rath die Wahl eines Abgeordneten der hieſigen Stadt zur 1. Kammer. 
Herr Oberbürgermeiſter Jochmann wurde einſtimmig erwählt. 


Berichtigung. In dem Berichte über die Stiftungsfeler des Guſtav⸗ 
Siga ene 0 132. Seite 1139. d. Bl. iſt die angeführte Bibelftelle 1. Joh. 
(nicht Joſ.) zu leſen, und wenn dort erwähnt wird, daß von den Geiſtlichen der 
pr. Oberlauſitz nur einer gegenwärtig geweſen ſei, ſo iſt dies, wie der Zuſammen⸗ 
hang auch andeutet, von den auswärtigen zu verſtehen, und urſprünglich zu be⸗ 
merken, daß ſämmtliche evangeliſche Prediger der Stadt Görlitz an der Feier 
Theil genommen haben. 


Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Hrn. Karl Franz Manitius, Poſt⸗Sekretair allh., u. Frn. 
Emma Karoline geb. Bauer, T., geb. d. 2. Okt., get. d. 2. Nov., 
Sophie. — 2) Mſtr. Joh. Andreas Friedrich Tuckhorn, Glaſer zu Rothenburg, 
u. Sen. Chriſtiane Charlotte Auguſte geb. Frenzel, T., geb. d. 21. Okt., get. d. 
2. Nov., Anna Martha Marie. — 3) Hrn. Joh. Auguft Knauth, B. u. Gaſt⸗ 
hofsbeſitz. allh., u. Fun. Joh. Chriſtiane geb. Kießling, T., geb. d. 7. Okt. . d. 
3. Nov., Alma Antonie. — 4) Hrn. Friedrich Julius Kögel, B., Kauf- und 
Handelsmanne allh., u. Fru. Clariſſa Emilie geb. Greulich, S., geb. d. 21. Okt. 
get. d. 6. Nov., Friedrich Auguſt Mar. — 5) Mſtr. Eduard Hermann Steffel⸗ 
bauer, B. u. Schirmfabrikanten allh., u. Fru. Albertine Ottilie geb. Mittig, T., 

eb. d. 5. Okt., get. d. 7. Nov., Dorothea Louiſe Ottilie. — 6), Hrn. Friedrich 
Oskar Fedor Neubauer, B. u. Kaufmann allh., u. Fru. Auguſte Mathilde Sera⸗ 
phine geb. Gregor, T., geb. d. 10. Okt., get. 7. Nov., Lucie Martha Antonie. 
— 7) Zoh. Gottlieb Strietzel, Inwohn. allh., u. Fru. Joh. Chriſtiane geb. Otto, 
S., geb. d. 15. Okt., get. 7. Nov., Joh. Friedrich Wilhelm. — 8) Hrn. Julius 
Robert Ernſt, B. u. Buchbinder allh., u. Frn. Johanne Chriſtiane Karoline geb. 
Rothe, T., geb. d. 16. Okt., get, d. 7. Nov. Emma Concordia. — 9 Mſtr. 
Joh. Gottlob Erfort, Schmied allh., u. Fru. Aug. Emilie geb. Hohlfeld, T., geb. 
d. 17. Okt., get. d. 7. Nov., Liddy Hedwig. — 10) Mſtr. Ernſt Karl Röſch, B. 
u. Schuhmacher allh. u. Ben. Joh. Dorothea Chriſtiane geb. Völkel, S., geb. d. 
20. Okt., get. d. 7. Nov., Franz Waſili Maximilian. — 11) Mſtr. Karl Heinrich 
Julius Hendel, B., Holz⸗, Horn- u. Metall⸗Drechsler allh., u. Fru, Joh. Erueſtine 
Louiſe geb. Schubert, S., geb. d. 21. Okt., get. d. 7. Nop., Karl Julius Guſtav. 
— 12) Friedrich Wilhelm Müller, Aeg allh., u. Fru. Auguſte Emilie geb. 
Thiele, S., geb. d. 26. Okt., get. d. 7. Nov., Guſtav Herne — 13) Mſtr. 
Karl Rudolph Knothe, B. u. Tuchfabrik. allh., u. Ben. Joh. Emil. geb. Deichsler, 
S., geb. d. 23. Okt., get. d. 8. Nov., Paul Gerhard. G1 

Getraut. Mſtr. Rah Andreas Fried. Tuckhorn, Glaſer zu Rothenburg, 
u. Chriſtiane Charlotte Auguſte Frenzel, Karl Auguſt Frenzel's, B., Maurer's n. 
Hausbefig. allh., ehel. älteſte T., getr. d. 2. Nov. / 

Geſtorben. 1) Mir. Karl Friedrich Rehſeld, B. u. Tuchfabrikant allh., 
geſt. d. 29. Okt., alt 72 J. 5 M. 22 T. — 2) Mſtr. Karl Gotthelf Bachſtein, 
b. u. Tuchmachen allh., geſt. d. 1. Nov., alt 15 S. 10 M. 8 T. 78 Hrn. 
Ludwig Martinius, Mitglied der Nachtigaljchen © dite e 3.8. all, 
u. Fru. Marie Thereſe geb. Düring, S., Karl Friedrich arhäud en d. 30. 
Okt., alt 24 T. — 4) Joh. Chriſtian Gottlieb Gerlach's, Inwoh. „au. Bin. 
Anna Helene geb. Neumann, e d. 30. Okt., alt 1 J. 8 M. 
21 T. — 5) Fr. Anna Roſine Wagner geb. Sonntag, weil. Hrn. Fried. Sam. 
Wagner's, geweſ. Kreis⸗Greeutors all., Wittwe, geſt. d. 4. Nov. alt 64 J. 19 T. 
— Joraelitiſche Gemeinde: Hrn. Simon DOppenheims, Kaufmanns allh., 
und Fru. Fanny geb. Sachs, S., Hugo Emil, geſt. den 4. Nov., alt 5 M. 


Emma Marie 
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16413] Die Lieferung des für das 1. Halb- 
jahr 1853 zur Straßenbeleuchtung und für 
die polizeilichen Inſtitute erforderlichen Rüb- 
und Hanföls ſoll, jedes für ſich, unter Vor⸗ 
behalt des Zuſchlages und der Auswahl, im 
Wege der Submiſſion an die Mindeſtfordern⸗ 
den in Entrepriſe gegeben werden. Lieferungs⸗ 
luſtige werden deshalb aufgefordert, ihre Of— 
ferten pro Centner raffinirtes Rüböl und 
Hanföl mit der Aufſchrift verſehen: 

„Submiſſion auf die Oellieferung“ 
und unter Beifügung von Proben ſpäteſtens 
bis zum 20. d. M. verſiegelt auf unſerer 
Kanzlei abzugeben, woſelbſt auch die Konz 
traktsbedingungen eingeſehen werden können. 
Görlitz, den 1. November 1852. 
Der Magiſtrat. 

6412] Es ſoll die Beſchaffung von 62 
Stück Nummerſteinen von Granit zur Ber 
zeichnung der Gräber auf dem neuen Fried- 
hofe, unter Vorbehalt der Genehmigung und 
der Auswahl, im Wege der Submiſſion an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden. Lie— 
ferungsluſtige werden deshalb aufgefordert, 
ihre Offelten mit der Aufſchrift verſehen: 
„Submiſſion auf die Lieferung von Grab- 

nummerſteinen“ 
ſpäteſtens bis zum 20. d. M. auf unſerer 
Kanzlei abzugeben, woſelbſt auch die Bedin— 
gungen zur Einsicht bereit liegen. 
Görlitz, den 1. November 1852. 
Der Magiſtrat. 


[6619] Es ſoll die Ausführung eines Ka— 
nals im Stadtgraben zwiſchen der Weberthor— 
brücke und dem Handwerk unter Vorbehalt 
der Genehmigung und der Auswahl unter 
den Submittenten an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. Kautionsfahige Unter⸗ 
nehmer werden deshalb aufgefordert, von den 
auf unſerer Kanzlei ausliegenden Bedingun⸗ 
gen Kenntniß zu nehmen und ihre verſiegel— 
ten Offerten mit der Aufſchrift verſehen: 
„Submiſſion auf den Kanal im Stadtgraben“ 
bis ſpäteſtens den 18. d. Mts. daſelbſt ab⸗ 
zugeben. Görlitz, den 8. November. 1852. 

Der Magiſtrat. 


16618] Die unter dem 15. September v. 
J. (Extrabeilage zu No. 111. des Görlitzer 
Anzeigers vom 21. deſſelben Monats) bekannt 
gemachte Entſcheidung des hieſigen Gewerbe— 
raths, zufolge welcher den Maurern gemein⸗ 
ſchaftlich mit den Töpfern und Ofenſetzern 
geſtattet worden, Kachelöfen zu ſetzen, iſt durch 
Verfügung der Königl. Regierung zu Liegnitz 
vom 26. Oktober d. J. dahin eingeſchränkt 
worden, 

„daß die Maurer gemeinſchaftlich mit jenen 

nur befugt ſind, Kachelöfen in Wirthſchafts⸗ 

Räumen und bäuerlichen Wohnungen zu 

ſetzen.“ 

Dies wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. 
Görlitz, den 6. November 1852. 
Der Magiſtrat. 


Freitag, den 12. Novbr. c., findet 
keine Gemeinderaths-Sitzung ſtatt. 
Der Vorſitzende. 
Sächſ.⸗Schleſ. Staats⸗Eiſenbahn. 
16609] Die jämmtlihen Materialien der 
ehemaligen Bauſchreibereigebäude zu Schlau⸗ 
roth und auf dem Bahnhofe zu Goͤrlitz ſollen 
mit eingeholter höherer Genehmigung nebſt 
dem zubehörigen Inventar an Thüren, Fen⸗ 
ſtern ꝛc. unter der Bedingung eigener alsbald, 
beziehungsweiſe ſofort nach Ablauf des jetzigen 
Jahres zu bewerkſtelligender Abtragung der 
Gebäude an Ort und Stelle derſelben 
den 23. November d. J., 


Vormittags um 10 Uhr zu Schlauroth und 
Nachmittags um 2 Uhr zu Görlitz gegen fo- 
fortige baare Zahlung verſteigerungsweiſe an 
den Meiſtbietenden uͤberlaſſen werden. 

Eine Ueberſicht über die zu verſteigernden 
Gebäudetheile und Inventarienſtücken iſt bei 
dem Bahnwärter No. 108. und auf dem Bahn⸗ 
hofe zu Goͤrlitz nebſt den ſpeziellen Subhafta- 
tions bedingungen einzuſehen. 

Dresden, den 21. Oktober 1852. 
Königl. Staats-Eiſenbahn-Direktion 
daſelbſt. 

v. Craus haar. 

16583] Der von hier gebürtige, 13 Jahr 
alte Knabe Johann Ernſt Schulz, welcher 
verdächtig iſt, während ſeines Dienſtes beim 
Bauergutsbeſitzer Behrel zu Hermsdorf einem 
Dienſtknechte eine Taſchenuhr und einen Thaler 
Geld geſtohlen zu haben, iſt auf dem Trans⸗ 
porte hierher entſprungen, und hat man den⸗ 
ſelben bis jetzt noch nicht habhaft werden 
konnen. Es werden daher alle Behörden 
andurch erſucht, Schulzen, deſſen Signale⸗ 
ment unten beifolgt, im Betretungsfalle an⸗ 
zuhalten und mittelſt Schubes anher gelangen 
zu laſſen. 

Zittau, den 6. November 1852. 

Der Stadtrath. 

Signalement. Alter 13 Jahre 10 
Monate, Größe dem Alter angemeſſen, Haare 
blond, Augen grau. Schulz war bei ſeinem 
Entweichen mit einem blauen Tuchoberrock, 
einer grauen Unterjacke, braunen Zeughoſen 
bekleidet und war barfüßig. 


7 [6632] Wein⸗ und Cigarren-Auktion. Sonnabend, den 13. d., Vorm. 10 uhr, 
ſollen im Aukt.⸗Lokale, Handwerk No. 395 b., die Reſtbeſtände der letzten Auktion, wobei an 
Wein noch Rüdesheimer, Muskateller, Champagner und andere Sorten, ſowie Rum und 


Cigarren verſteigert werden. 


[6633] Auktion. Sonnabend, den 13. d., Nachm. 2 Uhr, ſollen im ieee Reſſourcen⸗ 
Garten die ſchon angekündigten Stücke verfteigert werden. ö 


Gürthler, Aukt. 


ürthler. 


16634] Auktion. Montag, den 15. d., Vorm. 9 Uhr, follen im Aukt. Lokale, Handwert 
No. 395 b., Mobilien, Hausrath, Kleider, 1 eiſerne Geldkaſſe, 1 chirurg. Bindezeug und 


andere Sachen verſteigert werden. Sachen zur Auktion konnen jederzeit er 
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efert werden. 


2 


ürthler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[16592] 
ehrten Verwandten und Freunden die Nach— 
richt, daß meine geliebte Frau Marie, geb. 
Paſchke, heute Morgen von einem geſunden 
Mädchen glücklich entbunden worden iſt. 

Görlitz, den 9. November 1852. 
Storch, I. Vorſtandsbeamter 
der Königl. Bank⸗Kommandite. 

16530] 1500 Thlr. werden auf ein Grund⸗ 
ſtück, im Werthe von 3000 Thlr., zur erſten 
Hypothek zu borgen geſucht. Von wem? ſagt 
die Erped. d. Bl. 

16597] Ein großer eiſerner Ofen mit Guß⸗ 
platten und weiten blechenen Röhren iſt billig 
zu verkaufen Petersſtraße No. 314. 

r. Halm. 


Statt beſonderer Meldung vers | 


6593] Die geſtern erfolgte Verlobung 
meiner älteſten Tochter Agnes mit dem Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Herrn Paul Starke zu Ober⸗ 
Ullersdorf beehre ich mich ganz ergebenſt an— 
zuzeigen. 

Görlitz, den 8. November 1852. 

Henriette verw. Gutsbefiger Peisker. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Agnes Peisker, 
Paul Starke. 
Görlitz und Ober⸗Ullersdorf, den 8. No⸗ 
vember 1852. 

16641] Zwei ganz feine und eine ordinaire 
Doppelflinte find zu verkaufen beim Büchfen- 
, Schlenker, Kränzelgaſſe No. 

5. 


16527] Leistengarne, aus den 
geeignetſten Schurwollen in hieſiger Straf⸗ 
anſtalt geſponnen und für die Görlitzer Tuch⸗ 
fabrikation ganz beſonders paſſend, desgleichen 
in Halbwolle fein geſponnene Leiſtengarne 
für die in neuerer Zeit ſo gangbar geworde⸗ 
nen Tuche, find ſtets zu ſoliden Preiſen 
zu haben in der Niederlage Jakobsſtraße No. 
852 a. bei Wilhelm Hentſchel. 

Görlitz, den 8. Nov. 1852. 

16584] 2 Tuchmacher⸗Wirkſtühle, 2 Schützen 
und 6 Geſchirre ſind zu verkaufen in Lauban. 
Auskunft darüber ertheilt Krauſe. 

16581] Gefüllte und ungefüllte Martins⸗ 
hoͤrner find zu haben bei 

Theodor Gericke, Konditor 


„ 


16586] Neißſtraße No. 347. ſtehen ein 
Keſſel, 95 Pfund ſchwer, und ein großes 
Pökelfaß zu verkaufen. 

Bruſt⸗Caramellen, 
als das bewährteſte Mittel gegen Heiſerkeit, 
Huſten, Bruſtſchmerzen und jedes andere Bruſt⸗ 
leiden, empfiehlt in der bekannten vorzüglich 
heilkräftigen Art 

16610] 


46466 - oder 
Gummi-elastieum- Auflösung 
empfiehlt als das Vorzüglichſte aller bekann⸗ 
ten Mittel, um jegliches Lederwerk, als Schuhe, 
Stiefeln u. ſ. w. waſſerdicht und weich zu 
machen, à Kruke mit Gebrauchsanweiſung 
2½ Sgr., Julius Eiffler. 

16621] Ein tafelförmiges Inſtrument, neue- 
rer Bauart, iſt Neißſtraße No. 344., 2 Trep⸗ 
pen hoch, zu verkaufen. 


466221 Bettfedern und Waldwolle find 
billig zu haben bei Hirche, Langeſtraße 175. 
16623] Eine Rolle, ein Meſſerſchmied⸗ 
Schleifrad, ſowie ein Salzkaſten find billig 
zu verkaufen Jüdengaſſe No. 246. f 2 


16512] Neu konſtruirte 


Wiener Haartourfedern, 


welche den Kopf in keiner Weiſe inkommo⸗ 
diren und daher an Zweckmäßigkeit die bis⸗ 
her bekannten bei Weitem übertreffen, empfing 
und empfiehlt 
Herm. Himer, Coiffeur u. Perruquier. 
16630] Einem geehrten Pu- 
blikum zeige ich ergebenſt an, 6 
daß ich ſoeben eine bedeutende K 
Sendung aller Sorten Schwarzwälder Wand⸗ 
Uhren aus den erſten und beſten Fabriken 
erhalten habe, für deren Richtigkeit ich ein 
Jahr garantire. Zugleich bemerke ich, daß 
ich alle in dieſes Fach einſchlagenden Repa⸗ 
raturen übernehme; auch werde ich alle Don⸗ 
nerstage zur Bequemlichkeit des Publikums 
im Hausflur feil halten. 
J. Fleig, Groß⸗ Uhrmacher. 
Obermarkt No. 126. im Hinterhauſe. 
—=Göas- Aether, = 
hell und ſparſam brennend, empfiehlt en gros 
und en detail [6605] 
Julius Neubauer. 
FFF 
＋ 16643] Kalmuck und Düffel in allen 5 
Farben zu den billigſten Preiſen empfiehlt K 
= J. Meirovsky, 
* Obermarkt u. Steinſtraßenecke. J. 
Wee eke zal akk el. z k RITTER 
16649] Balldekorationen und Cotillon⸗ 
Gegenſtände in der größten Auswahl und 
den neueſten Muſtern empfiehlt 
5 60 95 Bertram am Obermarkt. 
46585 Su verfanfen it: Poetiſcher Haus- 
ſchatz des deutſchen Wolfes, ſeun Bug 
für Schule und Haus. Von Dr. O. L. B. 
Wolff. 8. Auflage. Leipzig. Wos ſagt die 
Erped. d. Bl. 


‚1144 
16637 


und feſten Preiſen von heute, den 


N Einem hieſigen und auswärtigen Publikum die erge— 
benſte Anzeige, daß ich alle Gattungen Sopha's zu billigen 


11. Novbr. c. ab, in meiner Be⸗ 


hauſung, Obermarkt No. 22., aufſtellen werde. 


Wasmuth, Tapezirer. 


[16627] Heute empfingen wir ein Sortiment der neueſten 


Se ae ene ee 0 


tick muster. 


2 Görlitz, den 10. Nov. 1852. 


Walter & Herrmann. 


Ker kee ken e erer r anch c be ck 


[6600] 


La India 1. (echt importirt) 60 Thlr. 
De Gabamnas J. : . 40 
H. Upmann l. \ [! 140 — 
El Esmeralda x 3 > 33 - 
Flor de Habanna . 2 | 35 
El Imperialis 2 : £ 35 — 
Jenny Lind . . . . 30 — 
La Sevillanna 5 8 . 9 
Londres Primera 8 2 2 
La Gloria £ \ N i 28 
Londres II. P : f 22 — 
La Eltadt 8 ; £ 2 20 - 
II. Upmann II. ö 5 : 20 - 
La Victoria . 8 5 18 - 
Salvadora J 5 g 16 — 
El Integridad ; i ; 16 — 
Washington 5 N . 16 — 
La Rosita I. > 5 7 15 .- 
La Alemanna * a 7 15 
Colombia 2 F . 8 E 
u. ſ. w. 


165941 Marin. Brataal, Neunaug 


11 Offerte!!! 


alter abgelagerter Cigarren. 


Varinas-Cig. s 15 Thlr. 
De Cabannas II. 1 0 14 
La Rosita II. ‘ 8 5 14 240 
La Perla 0 0 . 8 Al 
La Dulzura . a — — 8 
La Estimada a : 3 BE 2 
El Prineipe . g 3 12 — 
La Fama. l. a 2 l 83 
El Aguildk Ä 1 a 11 2 
Imperial 2 j 5 a 14035 
Las tres Coronas . l 10 — 
La Fama II. . E . 10 * 
Vier Gebrüder A 1 1 
Fanny Elsler 4 4 A W 
La Iris l 2 l 5 . 
Regalia flora g - 8½ - 
La India II. N 5 5 8 un 
La Union. 2 ; 5 8 — 
Perrossier Regalia . g 8 - 
Ugues . i Ä 5 — 
u. ſ. w. S. Mühsam. 


en, Kräuter⸗Anchovis, friſchen Ca⸗ 


viar, echte holl. mar. Heringe, f. franz. Aspic, echten holl. Nahmkäſe 
empfiehlt en gros wie en detail billigſt die Weinhandlung 
von II. F. Lubisch, vorm. C. Pape, 


Amerikauiſche Cautchouc⸗ 


oder Gummi⸗Elaſticum⸗Auflöſung, das 
beſte Mittel, Stiefeln und jedes andere Leder— 
werk waſſerdicht zu machen, empfiehlt in 
Büchſen a 2½ Sgr. 

[6611] Heinrich Cubeus. 

[6582] Eine bedeutende Partie feinen Ci⸗ 
garren-Abfalles, das Pfd. 2½ Sgr., ſowie 
deutſcher Rollen-Portorico, das Pfd. 3 Sgr., 
iſt wieder vorräthig in der Rauch-, Schnupf⸗ 
taback⸗ und Cigarren⸗Fabrik von 

C. Horn, Weberſtraße No. 1. 


= Patentirte Putzſteine, = 
das vorzüglichſte und billigſte Mittel zum 
Putzen aller Metalle, zum Reinigen der Fuß⸗ 
boͤden von Fettflecken ꝛc. empfiehlt 16606] 
Julius Neubauer. 


||| Damen-Winter-Mäntel ||] 
in den neueſten Facons empfiehlt in großer 
Auswahl, gut gearbeitet, zu ſehr billigen 


Preiſen Adolph Webel, 
[6700] Brüderſtraße No. 16. 


Steinſtraße No. 93. 

46613] Luftdichte Ofenthüren, guß⸗ 
eiſerne Oefen in verſchiedener Aus⸗ 
wahl und Blechöfen nebſt Röhren 
empfiehlt Julius Krummel, 

Obermarkt No. 22. 

16612) Stickmuster. 
das Stück à 1 Sgr. und 2 Sgr. in großer 
Auswahl bei Heinrich Cubeus. 


[6620] Spargel, Schoten⸗Körnchen ohne 
Eſſig, ſowie alle Früchte in Eſſig und Zucker, 
auch Schildkröten-Paſtete und Suppen, wie 
alle kalte und warme Paſteten, Aspics und 
Galantinen, auf Beſtellung bei der 

Köchin Walter, Neißſtraße No. 328. 


Friſche Auſtern, 100 St. 


2 Thlr., 12 St. 7 Sgr., Schömberger Wurſt, 
Kieler Sprotten, 
do. Hamburger Kaviar, holländ. Fettheringe 
empfing und offerirt billigſt die 


friſchen Aſtr. Kaviar, 


So 
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Jauerſche Bratwürſte, 


[6629] 


Delifateffen: u. 


ng; 


[6616] 


dlung v. A. F. Herden. 


' Mein Lager, welches durch jüngſte Frankfurter Meſſe wieder vollftändig * 
aſſortirt wurde, empfehle ich zur gütigen Beachtung. : 


J. Fränkel. 


I ® 


(6643) Ich 


erlaube mir hiermit den 


Empfang meiner ſoeben erhaltenen neuen P I = 
Damenmantel in Atlas, Taffet und allen ® 


wollenen Stoffen ergebenſt anzuzeigen 
Neueſte Mäntelſtoffe find in großer Aus- 
wahl zu billigen Preiſen ſtets auf Lager. “ 

J. Meirovsky, N 


I ae uno Steinſtraßenecke. 
N SS ee a ae |” 


Großer gänzlicher Ausverkauf 


[6428] der 4 
Schnittwaaren⸗, Leinwand, Poſa⸗ 


mentier- und Putzwaaren⸗Handlung 


von 
Wilhelm Gerschel, 
Obermarkt, im Hauſe des Kaufmann Herrn 
James Schmidt No. 125. 


Da ih mein ſeit 2 Jahren hier erſt eta⸗ 


blirtes und durch die jüngſte Leipziger Meſſe 


mit den neueſten Erzeugniſſen vollkommen 


aſſortirtes Wagrenlager bis zum 31. Dezbr. 


d. J. vollſtändig ausverkaufen will, ſo erlaube 


und Umgegend mit der Bitte hierguf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, dieſe nie mehr wiederkehrende 
Gelegenheit, Weihnachtseinkäufe ſo billig zu 


erzielen, zu benutzen, und mich mit recht zahl⸗ 


reichem Beſuche zu beehren. 


16483] Meine in Sagan am Bober be⸗ 
legene, vor 4 Jahren neu errichtete Lohger⸗ 


berei bin ich Willens billig zu verkaufen. 
Sagan, den 4. Nov. 1852. ß 
. Dppenbeimer. 
[6495] Ein ganz maſſives Haus mit 
ſchönem Obſt⸗ und Blumengarten, an einer 


der belebteſten Straßen, iſt veränderungshals | 
ber aus freier Hand zu verkaufen. Wo? 


jagt die Erped. d. Bl. 


[6531] Ein ganz maſſtves Haus mit Hin- 
tergebäuden, an einer der belebteſten Straßen, 


welches ſich zu jedem Geſchäft eignet, iſt ver⸗ 


änderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 

16614] Hiermit erſuche ich die geehrten 
Spieler meiner Lotterie⸗Einnahme, welche ihre 
in 106. Lotterie geſpielten Nummern ferner⸗ 
weit ſpielen wollen, mir dies bald gefälligſt 
anzeigen zu wollen, damit ich dieſe Nummern 
reſerviren kann. 


Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer, 


16631] 


Reichenbach werden zum ſofortigen Antritt 


Obermarkt No. 126. im Hinter⸗ 
hauſe ſtehen mehrere ganz große und mittlere 
Kiſten Zum Verkauf. 
46602] Waſchlederne und Glacée-Hand⸗ 
ſchuhe werden jauber gewaſchen, Glacéehand— 
ſchuhe auch echt und gut ſchwarz gefärbt beim 


Handſchuhmacher Hohlfeld, Bäckergaſſe, im 


Hauſe des Conditor Herrn Meilly. 


eee e eee 


2146; Aekermann's 
Lichtbild-Atelier 
ist täglich von 9 — 3 Uhr Rosengasse 
No. 238. geöffnet. ' 
3% VVUUUVUNUV ADD UV x VUVUUUUUUVUUUUVUNDE 
16481] In der Brennerei zu Kriſcha bei 
3 fleißige Arbeiter auf 7 Monate geſucht. 


16635] Ein Commis, der in einem Schnitt⸗ 
waarengeſchäft en detail fungirt hat, wird 
geſucht von Wilhelm Gerſchel, 

Obermarkt No. 125. 


16608] Ein accurat arbeitender Tiſchler⸗ 


ich mir, ein geehrtes Publikum hieſiger Stadt] geſelle wird geſucht vom Maſchinenbauer 


Steininger. 


16624] Zu häuslichen Arbeiten wird für 


längere Dauer eine Perſon zur Aufwartung 
geſucht. Das Nähere in No. 209. 


g [6646] Ein Jäger oder Forſtmann wird 


geſucht, wo moglich verheirathet und in ge- 


| festen Alter, der neben der Beaufſichtigung 

eines kleinen Forſtes und eines entſprechenden 
Jagdrevieres zugleich die Functionen eines 
Kaſtellans in einem zeitweiſe unbewohnten 
Hierauf Reflek⸗ 
tirende erfahren das Nähere in der Expedition | 


Schloſſe übernehmen muß. 


dieſes Blattes. f 

1655] NVNerloren 
wurde am 8. d. M. in der eee ein 
neuer Schlüſſel mit einem Zeichen von Pappe, 
und wird der ehrliche Finder gebeten, denſel⸗ 
ben gegen eine Belohnung in der Erped. d. 
Bl. abzugeben. Er 
16615! Eine weiße Haarnadel iſt am 
Montage aus dem Theater verloren worden. 
Der Finder wird gebeten, dieſelbe Demiani⸗ 
platz No. 433. abzugeben. 


[6588] Seit Sonntag Abend iſt eine aus⸗ 


gewachſene, weiß und grau gezeichnete Katze - 


abhanden gekommen. er Wiederbringer der⸗ 
ſelben erhält 15 Sgr. Belohnung beim Pfeffer⸗ 
küchler Menz, Weberſtraße No. 355. 


miethen. 


1 


— 


16645] Echt baierſches Brauer⸗Pech 
empfiehlt Julius Eiffler. 


16526] Brüderſtraße No. 18. ift eine mö⸗ 
blirte Stube mit Betten an einen oder zwei 
Herren zu vermiethen. 

16590] Ein herrſchaftliches Quartier von 
7 oder 9 Zimmern, 2 Treppen hoch, nebſt 
Keller, Holzgelaß und Zubehör, am Demiani⸗ 
platz gelegen, iſt von Oſtern k. J. ab zu ver⸗ 
Näheres bei 

J. C. Lüders sen. 


16599) Eine moblirte Stube iſt untere 
Langeſtraße No. 230. an einen oder zwei 
Herren zu vermiethen und gleich zu beziehen. 


Obere Langeſtraße im goldenen Kreuz 
find die Parterre-Raͤume, beſtehend in Stube, 
Vorzimmer, Alkove, Küche, Laden mit daran⸗ 
ſtoßendem kleinem Gewölbe, 2 ſehr großen Ge⸗ 
wölben, Keller ꝛc., zu vermiethen und ſofort 
zu beziehen. Auch iſt daſelbſt eine Firma zu 
verkaufen. 16598] 


16596)  Perersftrage No. 314. ift ein heiz⸗ 
barer Verkaufsladen nebſt Wohnung zu ver⸗ 
miethen und zu Weihnachten zu beziehen. 
"m. e 

16638] Eine möblirte Stube, Sonnenfeite, 
iſt im Vorderhauſe No. 795. am Mühlwege 
billig zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 
166171 Eine Stube mit Möbeln iſt ſo⸗ 
fort zu vermiethen Handwerk No. 394. 

[6639] Ein freundlich möblirtes Zimmer 
nebſt Schlafkabinet iſt billig zu vermiethen 
und kann ſogleich bezogen werden. Das 
Nähere in No. 795. am Mühlwege, bei dem 
Maurermeiſter C. 1 bachm . 

16636] Da ich bis Weihnachten Görlitz 
verlaſſe, erſuche ich meine Gläubiger, mir bin⸗ 
nen 4 Wochen ihre Zahlungen zu entrichten. 


Im Nichtfalle bin ich genöthigt, die rückſtän⸗ 


digen Schulden dem Rechtsanwalt zu über⸗ 
geben. Wilhelm Gerſchel. 
16607] Während der im Monat Juli c. 
ſtattgehabten Thierſchau & mir von einem 
unbekannten Manne ein Sack mit Leinwand 
ꝛc. übergeben worden. 

Da derſelbe ſich bei mir bis jetzt noch nicht 
gemeldet hat, ſo fordere ich denſelben hierdurch 
auf, ſich dieſe Sachen baldigſt wieder abzu⸗ 
holen. Görlitz, den 9. November 1852. 

Der Gaſthofspachter zur goldenen Sonne: 


16522] Die gegen die Botenfrau Schulz 
geführte Behauptung, als habe dieſelbe die ihr 
von mir übergebenen 2 Thlr. Geld nicht ab⸗ 
geführt, nehme ich in Folge polizeiamtlichen 
Vergleichs zurück und erkläre die Frau Schulz 
für eine rechtliche Perſon. 

Schönberg, den 6. Nov. 1852. N 
Verehel. Tagearbeiter Heinrich. 


16591] Ich warne Jedermann, meiner Frau 
auf meinen Namen etwas zu borgen, weil 
ich für dieſelbe nichts bezahle. 

AJiaulius Wolf, Schloſſergeſelle. 

6601] Heute, Donnerstag, von Mittag 
11 Uhr ab, braun und blau geſottene Karpfen. 

Poſt⸗Paſſagierſtube. Beſcheerer. 


1146 
Schleunige Theater Anzeige. 


Dem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß in künftiger Woche die Königl. 
Preuß. Solotänzer Herr und Frau Brue vom Königl. Hoftheater zu Berlin an 
drei Abenden hier auftreten werden. Indem es mich freut, den reſp. Abonnenten dieſen Kunſt⸗ 
genuß zu verſchaffen, lade ich gleichzeitig alle Diejenigen ein, welche zu dieſen Vorſtellungen 
reſervirte Plätze wünſchen, ſich gefälligſt in der im Theater-Bureau täglich ausliegenden Liſte 
einzeichnen zu laſſen, woſelbſt auch die betreffenden Piecen, in welchen das Künftlerpaar auf⸗ 


treten wird, aus einem Schreiben des Herrn Heinrich Blume einzuſehen ſind. 


Freitag, den 12. November, EI 


C. Nachligal. 


in Mebes's Restauration, 


Laer Brüderftraße und Schwarzegaſſen⸗ Ecke No. 13. erſte Etage: 
EN 
Schweinſch 


Es wird Vormittags zum Wellfleiſch und von Mittag ab zur warmen Wurſt freunde 


lichſt eingeladen. \ aa 
166261 Freitag, den 12. d., 
gebenſt ein 


lachten! 


. 


16595] 


ladet ge Gänſebraten er⸗ 


verw. Knitter. 


165361 Donnerstag, Sreitag 
N 


Unterzeichnetem um 30er 


und Sonnabend wird bei 


arpfen geſchoben, wozu er⸗ 


gebenſt einladet 


[6628] 


Ergebenſte Einladung. 


en ſe l. 


Künftigen Sonntag, Montag und Dinstag wird bei Unterzeichnetem mit vollſtim— 


miger Tanzmuſik die Kirmeß gefeiert. 


Für gute Speiſen und Getränke, ſowie für eine Aus— 


wahl Kuchen wird beſtens geſorgt ſein. Sonnabend vorher ladet zu warmen Kuchen ergebenſt 


ein und bittet um recht zahlreichen Beſuch 


166251 Sonntag, den 14. d., 


benſt ein 


16537] Sonnabend, den 13. d., 
Henſel, Societätspächter. 


ergebenſt einladet 
Gottes dienſt der chriſtkatholiſchen Gemeinde: 
Sonntag, den 14. November, früh ½ 10 Uhr, 
im Saale des Gaſthofs „Zum Strauß“. 
Der Borftand. 


Gewerbe Verein. 

16463] Jeden Sonntag von 1 — 3 Uhr 
Nachmittags wird behufs der Leſeſtunden die 
Bibliothek des Gewerbe-Vereins von jetzt ab 
wieder geöffnet ſein. 

An den Leſeſtunden darf Jedermann Theil 
nehmen, auch ohne Mitglied des Gewerbe⸗ 
Vereins zu fein. Hauptſaͤchlich haben fie den 
Zweck, jungen, vorwärts ſtrebenden Leuten 
Mittel zu weiterer Ausbildung an die Hand 
zu geben, und es werden darum alle Buͤcher, 
Zeichnungen ꝛc., welche die Bibliothek enthält, 
zur Benutzung dargeboten. 

Die Bibliothekſtunde des Donnerstags 
faͤllt jetzt aus; die Mitglieder des Vereins, 
welche Bücher aus der Bibliothek entleihen 
wollen, werden erſucht, dies in der Zeit der 
Leſeſtunden thun zu wollen. 


16644 Der 
Turn⸗ und Rettungsverein 


verſammelt ſich Sonnab 
8 Uhr im Bereinslokale den 18. d., Abends 


Der Bor ſt a n d. 


J. Mättig in Moys. 


aber jun Tanzmuſik erge⸗ 


A. verw. Knitter. 
Wurſtſchmaus, wozu 


* 
Theater⸗Nepertoir. 
Donnerstag, den 11. November. r 

„Der Freiſchütz“. Romantiſche Oper in 
4 Akten von F. Kind. Muſik von K. M. v. 
Weber. 
Freitag, den 12. November. 
„Werner“ oder: „Herz und Welt“. 
Bürgerliches Schaufpiel in 5 Akten von C. Gutz⸗ 


kow. 
L. Nachtigal. 


[6604] Zur Kirmeß nach Moys ladet 
Unterzeichneter auf kommenden Sonntag, Mon— 
tag und Dinstag hiermit ergebenſt ein; für 
alles Andere wird beſtens geſorgt werden. 
Sonnabends warme Kuchen mit Unterhaltung 
von Flügelmufif. Auch werden an der Neip- 
brücke einige Omnibus aufgeſtellt ſein. Einem 
zahlreichen Beſuche ſieht entgegen 

J. Petermann in Moys. 


16603! Sonnabend, den 13., 
ladet früh um 10 Uhr zum Well⸗ 

A fleiſch und Nachmittags zur war⸗ 

men Wurſt ergebenſt ein 

ottlieb Neumann, Steinſtraße. 


Einladung. 
16587] Ich zeige hierdurch ergebenſt an, 
daß kommenden Sonntag, als den 14. Nov., 
die Nachkirmeß gefeiert wird, und bitte um 
zahlreichen Zuſpruch. 
Fetter in Girbigsdorf. 


Literariſche Anzeigen. 
Medieinische Schriften für Nichtärzte. 
16315] In Guftav Köhler's Buchhand⸗ 

lung in Goͤrlitz iſt zu haben: | 
Der homöopathiiche und | 


hydropathiſche Selbſtarzt. 


Eine Anweiſung für Jedermann, ſich bei vor⸗ 
kommenden Krankheiten auf die ſchnellſte, 
ſicherſte und doch auch wohlfeilſte Weiſe durch 
homöopathiſche Mittel, unter Mitgebrauch des 
kalten Waſſers, zu heilen. Von Chr. Griem. 
geh. Preis 15 Sgr. 
Rathgeber für alle Diejenigen, welche an 


Verſchleimung 
des Halſes, der Lungen und der Verdauungs⸗ 
werkzeuge leiden. Nebſt Angabe der Mittel, 
wodurch dieſe Krankheiten, ſelbſt wenn fie ein— 
gewurzelt ſind, ſicher geheilt werden. Sechste 
verbeſſerte Auflage. geh. 
Preis 10 Sgr. 
Dr. H. Möller: Der Rathgeber für 
Wurmkranke 


jeden Alters, mit beſonderer Rückſicht auf die 
an Band-, Spul⸗ und Madenwürmern Lei⸗ 
denden. Eine vollſtändige Belehrung über 
die ſichere Erkenntniß der verſchiedenen Arten 
Eingeweidewuͤrmer, die Urſachen ihrer Er⸗ 
zeugung, die verſchiedenen Mittel zu ihrer 
Entfernung, die Verhuͤtung ihrer Wiederer⸗ 
zeugung und die ee der durch ſie 
erzeugten Krankheitsformen. Nach dem neues 
ſten Standpunkte der Wiſſenſchaft bearbeitet. 
8. geh. Preis 12½ Sgr. 


16298] In Guſtav Köhler's Buchhand⸗ 
lung in Görlitz iſt zu haben: * 
J. J. Alberti: Leichtfaßlicher praktiſcher 
Unterricht zur Erlernung des 


chachſpiel 
mit zwei, drei und vier Spielern, und An⸗ 
weiſung zur gründlichen Kenntniß der ver⸗ 
ſchiedenen Spielarten, ihrer Geſetze und Fein⸗ 
heiten. Mit 1 Abbildung. geh. 
Preis 15 Sgr. 


TT TTT T T. 
Nachweiſung der Getreidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 
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